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Ratten auf Hallig Norderoog (Schulz 1946):

Das im Jahre 1945 urplötzliche und unaufgeklärte

Erscheinen von Wanderratten gestaltete

sich für die Vogelweit während der

diesjährigen Brutperiode zur Plage. Unser

alter treuer Jens Wand war verzweifelt und

konnte seinen Vögeln nicht helfen! Nicht

hunderte, sondern Tausende dieser Quälgeister

waren auf der Hallig; Menschen und

Tiere blieben machtlos. Wo sich die Vögel auf

dem Grünland oder an den Prielen niederließen

oder zu brüten versuchten, wurden

sie von den umherstreifenden Ratten bedroht

und aufgescheucht, sogar Altvögel angesprungen

und totgebissen. Auf Norderoog

konnten die Vögel nur vereinzelte Gelege

zeitigen, die Eier oder später die Jungen wurden

gefressen. Auf der äußersten Westkante

versuchten noch in einer kleinen Kolonie

Brandseeschwalben zu nisten. Insgesamt

konnten auf Norderoog einige wenige Bruten

hochkommen ...
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Wanderratte (Rattus norvegicus) 
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Hausratte

Wanderratte
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Rote Liste der Säugetiere Deutschlands
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Hausmaus Wanderratte Hausratte

Vorkommen Im Umfeld des 
Menschen

Überall In der Nähe des 
Menschen; trocken

Gewicht 15g (bis 25g) 250g (bis 500g) 150g (bis 320g)

Frassmenge /d 2-4g 25-35g 15-25g

Tragzeit 18d 23d 23d

Würfe 6 / Jahr 3 / Jahr 2 / Jahr

Junge 6 8 6

Gruppengröße 3-12 (1 M + x W) 25-120 (Rudel) 10-50

Reviergröße 5m² 3000-120.000m² 100-300m²
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Reproduktionsrate von Wanderratten
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Der Schwarze Tod

Die (Beulen-) Pest

Pestbakterium

Yersinia pestis

Ratten und Rattenflöhen 

(Xenopsylla cheopis) 
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Freispruch für die 

Ratten

Das überraschende 

Ergebnis: Eine 

Übertragung durch 

Menschen-Flöhe und 

Läuse passt besser ins 

Bild als eine Verbreitung 

der Pest durch Ratten und 

Rattenflöhe.
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Erreger; Meldepfl. (A, B)
Übertragung v. 
Maus/Ratte

Bedeutung von Maus (M) 
und Ratte (R) Ref.

Ref.

Hantaviren (Seoul virus) 
(A)

Schmierinfektion
(Urin, Fäzes, Speichel), 
Aerosol

Laborinfektionen (durch 
R) des Menschen 
beschrieben

1–3, 4

Lymphozytäres
Choriomeningitisvirus

Kontakt/Biss, 
Schmierinfektion

Übertragung durch 
Heimtiere (Hamster) 
beschrieben, kommt bei 
Wild- und Labortieren 
(M) vor

1–3, 5–7

Encephalomyocarditis
Virus

Kontakt (Erkrankung 
beim Msch. nur 
sporadisch)

Wildnager (M, R) gelten 
als Reservoir; 
natürliche Infektion in 
Versuchstierzuchten nicht 
dokumentiert

1, 8

Kuhpockenvirus
Tröpfchen- und
Schmier-Infektion

Wildnager gelten als 
Reservoir; Infektionen 
d. Menschen beschrieben 
(durch R); Infektionen 
des Menschen mit eng 
verwandtem Virus auch 
durch Labortiere (R) 
einmalig berichtet

1, 2, 8–12

Tollwutvirus (A, B)
Über Speichel (Biss,
Hautverletzungen,
Schleimhäute)

Vereinzelt bei Nagern 
gefunden; M, R 
für Übertragung auf den 
Menschen 
unbedeutend (aber nicht 
ausgeschlossen)

3, 1

Viren
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Bakterien Erreger; Meldepfl. (A, B) Übertragung v. Maus/Ratte

Bordetella bronchiseptica Kontakt, aerogen

Campylobacter spp.-Infektionen (A, B) Schmierinfektion (Kot)

Clostridium piliforme (Tyzzer´s disease)
Orale Aufnahme von Sporen (Schmier-
infektion, kontaminiertes Material)

Enterohepatische
Helicobacter spp.

Schmierinfektion (?)

Leptospira interrogans (A, B)
Kontakt (Urin); über verletzte Haut und      
Schleimhäute

Listeria monocytogenes (A, B)
Kontakt, Schmierinfektion

Pasteurella spp.
Biss- oder Kratzverletzungen,
Schmierinfektion,
Tröpfcheninfektion
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Bakterien Erreger; Meldepfl. (A, B) Übertragung v. Maus/Ratte

Coxiella burnetii (A, B)
Aerogen (kontaminierter
Staub, Aerosol), direkter
Kontakt mit Ausscheidungen,
Zecken

Erreger der Rattenbisskrankheit
(Spirillum minus, Streptobacillus
moniliformis)

Kontakt/Biss

Erysipelothrix rhusiopathiae

Über Verletzungen, durch
Kontakt mit infektiösem
Material oder kontaminierten
Instrumenten

Salmonella enterica (A, B)          
Schmierinfektion

Schmierinfektion

Staphylococcus aureus Kontakt, Hautwunden, Bisse

Streptococcus pneumoniae Kontakt, aerogen
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Hoch relevantes Bakterium

Leptospiren

Erreger; Meldepfl. (A, B) Übertragung v. Maus/Ratte
Bedeutung von Maus (M) und 
Ratte (R) Ref.

Leptospira interrogans (A, B)
Kontakt (Urin); über   
verletzte Haut und 
Schleimhäute

Wildnager stellen ein 
wichtiges Reservoir 
dar; Übertragung durch 
Heimtiere (M, R) mit z. T 
schwerer Erkrankung 
wiederholt dokumentiert; 
auch in Labornagern (M, R) 
identifiziert; Labornager 
werden aber nur im 
Verdachtsfall untersucht
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Effekte in Seevogelschutzgebieten des Nationalparks 

und der Biosphäre Schleswig-Holsteins:

• In den letzten 10 Jahren immer wieder in Einzelgebieten 

Auftreten von Ratten (Langeneß, Amrum, Gröde, 

Norderoogsand, Süderoog, Südfall, …)

• In den letzten 5 Jahren Häufung der Rattennachweise

• 2019: Ratten auf Hooge, Japsand, Föhrer Vorland, 

verm. Süderoog, Friedrichskoog, Neufelder Vorland

• Die Zunahme der Rattennachweise scheint mit den 

milden Wintern zusammenzuhängen
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Weit über 1000 von Ratten angefressene 

Flussseeschwalbenküken im Vorland Neufeld (Dithmarschen)
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390 Flussseeschwalben

Neufeld

Infektion mit Vibrio cholerae



20Angefressene Lachseeschwalbe



21Angefressene Lachseeschwalbe
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23490 angefressene Flussseeschwalben insgesamt 

wurden untersucht
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26Angefressene Flussseeschwalbeneier
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Nachweise

von Ratten

2019 auf 

Inseln und

Halligen 

in NF



28

Nachweise

von Ratten

in den 

letzten fünf

Jahren

(vorläufig)
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Silbermöwe

Sturmmöwe

Lachmöwe

Küstenseeschw.
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Projektidee Rattenbekämpfung ohne Gift:



Problematik: Ratten auf den Bruthalligen können verheerende Auswirkungen haben

Bisher zumeist massiver (unkontrollierter) Gifteinsatz

Betroffen mit 

relevanten Brutbeständen: Norderoog, Süderoog, Langeness, Amrum, Hooge, Südfall,

Außensände…

Erweitertes Problem: Unbekannte Dimension von Sekundärvergiftungen

Ziel: Reduzierter Gifteinsatz und Verhindern von kleinen 

Ratten“Populationen“

Methode: Frühzeitiges Erkennen von Ratten >> Monitoring

Dauereinrichtung zur letalen Tötung ohne Gift;

Moderne pneumatische Fallen

Idee Masterarbeit Björn Probst
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Rattenkot bei Pegel auf Hooge (9.11.2019)
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„Fraßhalme“

- Monitoring / Frühwarnsystem

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg



Ausgebrachte „Fraßhalme“

- alle 100 m

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni HamburgGleiches Vorgehen auf Langeness (B.-M. Philips)



Ratte an „Fraßhalm“

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg



Fraßspuren an „Fraßhalm“

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg



Fraßspuren an „Fraßhalm“

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg



Umstellung auf „Nagehölzer“
in Erdnussöl „marinierte“ Holzstücke

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg
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Hooge, 11/2019



Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg
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Giftfreie Bekämpfung
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„goodnature A24“

https://www.ihs-neuber.de/shop/a24-vollautomatische-rattenschlagfalle/

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg



„goodnature A24“

https://www.ihs-neuber.de/shop/a24-vollautomatische-rattenschlagfalle/

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg



Aufstellung von 15 „goodnature

A24“
- 50 m Abstand (Klärteich Hooge)

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg



Aufstellung „goodnature A24“

- 50 m Abstand

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg



„goodnature A24“

Björn Probst

M.Sc.-Student,

Uni Hamburg
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Zusammenfassung bisherige Ergebnisse Björn Probst:

• Monitoring von Ratten mit Fraßhölzern sind eine 

einfache und geeignete Maßnahme zum Nachweis von 

Ratten

• Die Neuseeländischen Fallen funktionieren in der Werbung 

deutlich besser…

• Schlagfallen in Boxen sind vermutlich aus Gründen

der Neophobie ebenfalls nicht erfolgreich.
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PBT=persistent, bioakkumulierend & toxisch
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0,10 1,00 10,00 100,00 1000,00

Coumachlor

Reserpin

Alpha-Cloralose

Alpha-Chloro- hydrin

Zinkphosphid

Calciferol (Vit D2)

Cholecalciferol (Vit D3)

Chlorphacinon

Thalliumsulfat

Warfarin

Coumatetralyl

ANTU

Norbormid

Piriminyl

Gophacide

Bromethalin

Difenacoum

Bromadiolon

Difethialon

Flocoumafen

Fluoracetat

Brodifacoum

Akutgifte 1. Generation
Akutgifte 2. Generation mit 
verzögerter Wirkung 
1st G     SFAR
2nd G  SGAR

LD 50 mg/kg
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https://www.umweltbundesamt.de/themen/chemikalien/biozid

e/biozidprodukte/rodentizide
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SGAR Difenacoum LD 50: 1,8 mg/kg 
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Besondere Probleme auf den

Halligen:

Wenig Strukturen zum Verstecken der

Boxen

Überflutungsgefahr

(Köder darf NICHT mit Grundwasser 

in Berührung kommen. 
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Dürfen nicht-sachkundige Personen 

Produkte mit Antikoagulanzien der 2. 

Generation auf Anweisung verwenden? 
Nein, diese Produkte dürfen generell nur von Personen mit 

entsprechender Sachkunde verwendet werden. Eine Unterweisung reicht 

nicht aus. Hierfür sind Schulungen und Seminare vorgesehen, die – unter 

Berücksichtigung der vorgegebenen Lerninhalte (siehe Tabelle 6) – eine 

entsprechende Sachkunde vermitteln. 

Begleitmaßnahmen während oder nach einer Schadnagerbekämpfung

mit Antikoagulanzien der 2. Generation, die nicht die Anwendung oder 

Handhabung dieser Biozidprodukte umfassen, wie zum Beispiel das 

Suchen und Entsorgen von toten Nagetieren, die Kontrolle von Fallen und 

Monitoren oder die Durchführung von organisatorischen und baulichen 

Maßnahmen, können auch von nicht-sachkundigen Personen auf 

Anweisung des/der Schädlingsbekämpfers/in durchgeführt werden.



71

Durchführung und begleitende Maßnahmen 

• Köder mit Antikoagulanzien nicht als Permanentköder, zur 

Vorbeugung gegen Nagerbefall oder zum Monitoring von 

Nageraktivitäten einsetzen. 

• Köderstationen verwenden, die mechanisch ausreichend 

stabil und manipulationssicher sind.

• Die Köderstationen müssen, sofern möglich, am Boden 

oder an anderen Strukturen befestigt sein. 

• Der Köder sollte gesichert werden, damit er nicht aus der 

Köderstation verschleppt werden kann. 

Für die direkte Anwendung des Köders in der Erde:

• Keine Anwendung bei Regen
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Die Dokumentation muss in jedem Fall den Ort, das 

Ziel, die eingesetzten Biozidprodukte, deren Mengen 

und die Durchführenden der Schädlingsbekämpfung 

ausweisen. Die Dokumentationen sind mindestens 5 

Jahre aufzubewahren.

Dokumentation
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Kontrollen 

• Grundsätzlich müssen zu Beginn der Bekämpfung die 

Köderstellen möglichst alle 2 - 3 Tage, mindestens aber 

nach dem 5. Tag und anschließend wöchentlich 

kontrolliert werden. 

• Bei jeder Kontrolle gefressene Köder ersetzen und die 

qualitative Annahme (Vorhandensein/Nicht-

Vorhandensein) der Köder bei jeder Kontrolle 

dokumentieren.

• Köder vor Witterung (z.B. Regen, Schnee etc.) schützen. 

Die Köder in Bereichen platzieren, die nicht 

überschwemmt werden 
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• Köder ersetzen, wenn der Köder 

verschmutzt oder durch Wasser 

beschädigt ist. 

• Unbeschädigte Köderstationen und von 

Nagern unberührte Köder können 

wiederverwendet werden. 

• Bei JEDEM Kontrollbesuch das betroffene 

Gebiet nach toten Nagern absuchen und 

diese entsprechend den lokalen 

Anforderungen entsorgen, um 

Sekundärvergiftungen vorzubeugen. 
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Entsorgung der Kadaver: 

• Anfallende Mittelreste (Abfallschlüssel 200119) und 

Verpackung mit schädlichen Restinhalten (Abfallschlüssel 

150110) sind gemäß den abfallrechtlichen Bestimmungen 

zu entsorgen. Anfallende Kleinmengen sind getrennt zu 

sammeln und auf direktem Weg der örtlichen 

Problemstoffsammlung zuzuführen. 

• Mittel und dessen Reste, sowie entleerte Behälter und 

Packungen nicht in Gewässer gelangen lassen. 

• Falls während und nach der Bekämpfungsmaßnahme 

tote oder sterbende Ratten oder Mäuse gefunden 

werden, sind diese sofort wegzuräumen, um 

Sekundärvergiftungen vorzubeugen
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Vorbeugende Maßnahmen gegen Ratten: 

(zahlreiche Vorlagen vorhanden)
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• Spülen Sie kein Essen in der Toilette oder im Ausguss runter.

• Im Freien sollten Mülltonnen, Müllsäcke und die Biotonne verschlossen 

stehen und nicht mit Essensresten überquellen. Stellen Sie Müll für die 

Müllabfuhr, wenn möglich, erst kurz vor Abholung vors Haus.

• Werfen Sie keine Essensreste, vor allem Fleisch und Knochen, auf den 

Komposthaufen.

• Werfen Sie Essensreste nicht einfach in die Natur.

• Auch Tierfutter lockt Ratten an. Lassen Sie größere Mengen deshalb 

nicht im Freien stehen. 

• Halten Sie Hof- und Garten-Türen sowie Kellerfenster geschlossen (vor 

allem im Winter).

• Sichern Sie Türspalten, Ritzen, Fugen und das Abflusssystem gegen 

Ratten ab (Bürstenstreifen, Gitter etc.).

Allgemeine Hinweise
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Auf den Halligen sollte zu sonst bekannten Maßnahmen

eine verbesserte rattensichere Lagerung der Gelben Säcke 

entwickelt werden!
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1948
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1948
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Zusammenfassung:

• Nachweise und Prädation von Ratten nehmen 

vermutlich durch die milden Winter zu

• Monitoring funktioniert mit einfachen Methoden sehr gut

• Auswirkungen sind zum Teil verheerend auf die 

Brutpaare der See- und Küstenvögel. Schadensbilder 

sind typisch

• Distanzen über Wasser von 4-5km sind offensichtlich 

kein Problem für Wanderratten

• Die Bekämpfung ist nicht simpel
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Notwendigkeiten:

• Regeln für Zuständigkeiten für ein Monitoring

• Verbreiten von Vermeidungsstrategien von 

Rattenvorkommen

• Notfallpläne, falls Gifteinsatz notwendig

• Regelungen der Genehmigungen, Finanzierung, 

Durchführung von Bekämpfungen

• Regelung einer (zentralen) Dokumentation

• Entwickeln von Strategien ohne Gift
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Ausblick

• Im Februar/März Kontrolle von Rattenvorkommen 

(Sände, kleine Halligen)

• Mitte Februar: Vergiftungsaktion auf Hooge (Amt 

Pellworm, Gemeinde Hooge, Schutzstation, Uni 

Hamburg.

• Evtl. Einsatz von Hunden auf Norderoog und 

Norderoogsand

• Versuche in Hamburg zu automatisierten Fallen

(Vermutlich Fallen mit Hochspannung als einzige 

automatische Lösung. Tests in Hagenbeck und Biohof

• Tests von unterschiedlichen Lockstoffen
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Vielen Dank fürs Zuhören


